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Fig. 27.

 

Längenfchnitt durch den rückwärtigen Langhau.

10 11 12 13 Qi 15'“
l
|

 

Vollendete  Kunst, Spätere

 Egypt.-assyr.$amml‚ Etrusk.u.rdm„5amml.

 

Verb—Halle

 
irector  Apparat

Vasen,   

   

 

  
 

Fig.28. Hörsaal Sammlung Grundril's.
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unter Umf’tänden ohne grofse Mühe von feinem Platze entfernen zu können, und

daher richtige Wahl der Abmeffungen, Sorgfalt der technifchen Herf’cellung bei ein-

facher, anfpruchslofer Formengebung, gehörige Ausnutzung des Raumes und über-

fichtliche Aufftellung find dabei die Hauptfache. Im Intereffe eines guten, leichten

Anfehens hat man bei Glasfchränken neuerdings Eifen oder Bronze zu Hilfe ge-

nommen, hat diefelben wohl auch ganz aus Spiegelfcheiben und Metallitäben in

Winkel- und Sproffenform etc. conf’rruirt. Einfache Holz-Conflructionen erfüllen

indefs gleichfalls ihren Zweck und genügen in den meif’ten Fällen. Es wird im

Folgenden (unter B, C und, D) noch mehrfach von folchen Sammlungsfchränken die

Rede fein, und auch bei Betrachtung der Mufeen (im 4. Heft diefes Halbbandes,

Abfchn. 4, A) wird diefer Gegenftand noch näher zu befprechen fein.

Da die Sammlungsgegenf’tände in den Vorlefungen vielfach zur Dari’tellung
gebracht werden müffen, fo iii: es nothwendig, die Sammlungsfäle in bequeme Ver-

bindung mit den betreffenden Hörfälen zu fetzen; man legt defshalb beide gern in

daffelbe Gefchofs. Wo dies nicht möglich if’c, mufs fiir entfprechende Treppen oder

Aufzüge Sorge getragen wer—

den. Am angenehmften ift

es, wenn Hörfaal und Samm-

lungsraum neben einander

liegen und nur durch einen

neutralen Raum von einander

getrennt find, der dann den

doppelten Zweck hat, den

unmittelbaren Zutritt des im

Hörfaal reichlich erzeugten

Staubes zu verhindern und zur

Vorbereitung der Vorlefungs-

daritellungen zu dienen.

Es wurde bereits in Art. 6
Querfchnitt durch den öftliehen Mittelfaal des akademifchen u_ 8 gefagt , dafs befonders

Kunftmufeums zu Bonn (fiehe Fig. 27 u. 28).

Fig. 29.

 

 

   
 

  
  

 

reichhaltige Sammlungen der

in Rede flehenden Art den

Charakter von Mufeen annehmen. Unter B werden fo geflaltete naturhiftorifche

Sammlungen erwähnt werden; hier finde als einfchlägiges Beifpiel das akademifche

Kunftmufeum zu Bonn (Fig. 27 bis 29) feinen Platz.

11250 n. Gr.

Die kunflarchäologifche Sammlung der Univerfität zu Bonn beiteht aus einer kleineren Anzahl von

Originalwerken und einer {ehr bedeutenden Zahl von Gypsabg'iifi'en; diefelbe ift feit I884 in einem neuen

Gebäude, deifen Entwurf von Reimlée herrührt und welches im Hofgarten, dem Collegienhaufe der Uni-

veriität gegenüber, iteht, untergebracht.

Das an diefer Stelle vorhandene alte Anatomie-Gebäude ift, in etwas veränderter G6flalt, fiir die

Mufeums-Anlage mitbenutzt werden. Dafi'elbe enthält nunmehr die Eintrittshalle für die ganze Anlage,

einen mittleren Rundraum, an den froh links der Hörfaal mit feinen Nebenräumen, rechts die Sammlungs-

räume für die Originale anfchliefsen. Hinter diefem älteren Theile, mit demfelben durch eine kleine Halle

verbunden, ift ein lang geftreckter Neubau errichtet, der ausfchliefslich für die Sammlung von Gyps-

abgüffen beftimmt in. Er befteht aus einem mittleren Deckenlichtl'aal (10,0 )( 17,0 m) und zwei Eckfälen

(je 7,8 )( 17,01“), ebenfalls mit Deckenlicht erhellt, ferner aus zwei Mittelfälen (je 7,3 X 18,0 m) mit

Seitenlicht und zwei parallel mit letzteren gelegten, 3,5m breiten Flurgängen, welche mit den Hauptfälen

in unmittelbarer Verbindung flehen. Zur Aufßellung der Parthenon—Sculpturen ift im Hintergrunde des

mittleren Deckenlichtfaales eine erhöhte Bühne hergeitellt werden.


